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DeutsÄland und der Norden
, Im Ehrenhof des Berliner Zeughauses hängt als
i»zige Fahne der fremden Länder zu Ehren der Schweden,
!|eauf deutscher Seite am Weltkrieg teilnahmen , an bevor-
Wer Stelle eine schwedische Fahne . Das ist ein deutliches
tombol der deutsch-schwedischen Freundschaft gewesen, die
>it Jahrhunderten bestanden hat . Es war eine Wohllat
tottt man nach dem Kriege, als überall noch der Haß
!b*nbiq war , nach Schweden  kam : man fühlte sich dort
?ie bei Brüdern , man fühlte sich dort zu Hause. Und nun
!»t das alles eine Aenderung erfahren. Man hat m der
gütlichen Meinung Schwedens in der letzten Zeit die
lkeundschaftsbande zerschnitten. Die schwedische Presse fuhrt
tot Sprache , die von Haß gegen Deutschland diktiert ist.
Mn wundert sich, wie das möglich sein konnte. Fragen
°k Religion können hier ebensowenig trennend sein wie
ragen der Rasse, denn es ist ja gerade das Blut gewesen,
h  Deutschland und Schweden stets in Freundschaft, zusam-

utter  i 'i!^ geführt hat . Gewiß, es hat wirtschaftlicheSchwterigkei-
i Weidenĥ Z gegeben, aber die waren erstens, schon alteren Datums
d der !6jcW: W zweitens sind solche Schwierigkeiten dazu da, um aus-
n das zuĝ Küchen zu werden. Es mag auch richtig fern, daß die
„ au  MMnner und Methoden, mit denen man m Schweden für

uir > D _ S *rt rirftttnon Homofon ltftO.
Bl'••II Hfl, Uilv J/lCll/UVUl / vv . »V-. . . . .

Haus br< putschland warb , nicht immer die richtigen gewesen sind,
nieder 3«*5|% Dinge kann man nicht einfach erledigen, indem man

iSchweden  Vorwürfe macht. Man sollte aber memen,
batte ^ * eine Gelegenheit zu einer freundschaftlichenAussprache
dl ck verbra uchen maßgebenden Kreisen gesucht werden konnte, denn
au? ein!nd-rl > 'll „ns scheinen, daß bei ernstem Willen gerade die
n Sinne r-̂ weden durchaus Verständnis für unsere Lage und
ließlich glab̂ Iere Entwicklung haben.
ß er das E Was für Schweden gilt, muß in gewisser Beziehung
and steckt̂ für Dänemark und Norwegen  gelten . In

jetzt AMmhagen hat man uns ^m gewissen,konservativen,Kreran letzt ^',„,l. etnyagen yar man uiw
cherungsö̂ besser verstanden, weil man namllch die sozialistische
;u zwei Mißwirtschaft aus Eigenem kannte. So hat es denn hier
eilsbegrü^ f -ht an Stimmen gefehlt, die der deutschen Situation ge-

aewese" ' M wurden , wenngleich nicht verkannt werden soll, daß^ t*Lut. ho _ t« htm fiothon 51lindern beftia amW wurden , wenngwicy ma;i mwuii
>inem 3af)r' > gewisse Presse auch in den beiden Landern heftig am

^ °rk war Gift zu säen. Das alles hat natürlich nicht davon
galten können, daß man versucht hat , einen Wirtschaft!;-

Ausgleich zu finden, der den nordischen Landern und
?utschland in gleicher Weise gerecht wird . Es darf erinnert
toW an den Abschluß des Walfischtran-Gefchaftes, das
">r beide Teile von Nutzen ist, und das unsere Fettversor-
N für den nächsten Winter sichert
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Im ganzen hat man den Eindruck, als ob die nordischen
^nnomnrf , Schweden und Norwegen daran sind,

ct Haltung gegenüber Deutschland zu überprüfen.
y  ttiiro am veilen dadurch geschehen können, wenn nord,-J will ) UUl UCJIVII , / Z~ ’ ' . c\r I r
W Gäste sich durch einen Besuch von Leben und Art unse¬
re Staates ilnd Volkes überzeugen.

Auf der anderen Seite muß aber einmal darauf hinge¬
gen werden, daß Kräfte am Werke sind, um die gewisse
Vorzugsstellung, die Deutschland in den nordischen Ländern
Wie, zu beseitigen. Schon vor zwei Jahren hat der P r i n z
v„ Wales  als Englands vornehmster Handlungsreisen-

?r einen Propagandaausflug in die nordischen Länder
Wernommen; während der gleiche Prinz zu Hause predig,
tor britische Waren zu kaufen, hat er dafür gesorgt, daß
gsche Waren auch in Dänemark, Schweden und Norme-lenV•' gekauft wurden . D „ . , _ . ,
Amen denn er vertritt die Interessen seines Landes;

ach r ech'K °r wir müssen wissen, wie stark heute britischer Einfluß
5 me« 5*um Deutschland aus der Stellung zu verdrängen , die es

’ UnioeÄ .. den nordischen Ländern gehabt hat . Schon wieder geht
.. ... « liEstn britischer Prinz,  der Herzog von Kent. auf die

% , und neuerdings haben die Engländer nach franzö-
19~ iWem  Vorbild auch eine Kulturpropaganda aufgezogen,
.dt' in % ß sie meinen, daß derjenige, der englische Bücher liest,
Kaue»,), W englische Stgffe und englische Kohlen kaufen wird.

u Die
Mäntt . . . . .. _ . .

das Balti

be-
" ffl , *k ><̂ Dle britische +>•■ **» - •• - ***“ *• » — - ~-
-nsel, o.  j (f Ataust sich nicht nur auf d,e drei genannten nordischen

ßten , sondern sie greift auch über in das Balti-
sttesdienl̂ Haß gegen das Deutschtum hat hier dazu ge-

Mrt, daß in einigen Staaten die deutsche Sprache als
§?°Mdsprache in den Schulen abgeschafft worden ist. Dafür
! dann Englisch eingeführt worden. Das ist Grund genug
N die Engländer , um nun in dieser Richtung weiter zu
Wken. Auch in Litauen  sind sie in kleinlichster Weise
Mg- Wirtschaftliche Schwierigkeiten und die politischen
Wwieriqkeiten zwischen Deutschland und Litauen werden

den Engländern benutzt, um stärker ms Geschäft zu
iMmen, und in der „Times " hat neulich em findiger Kopf
Weregt , englische Bücherspenden nach Litauen zu schicken
L der Hoffnung, daß sich diese Spenden auch materiell
Men werden. „ ,.

, C« snrr rinaenommen werden, daß unser Auswärtiges
^t gegenübe/diefen Dingen die Augen nicht verschließen
Md , sondern sieht was zu sehen ist. Der Kampf um di-
Mllunq Deutschlands in den nordischen Staaten kann aber
Mt ni?r von den Berufsdiplomaten gesührt werden, son-
Mn hi„ muß jeder Einzelne mithelfen, der Freunde m den
wischen Ländern besitzt, damit jene Bande wieder anae-

knüpft werden können, Tüe seit Jahrhunderten bestanden
haben, und die auch für alle Teile, kulturell und materiell,
vorteilhaft sich ausgewirkt haben.

Es ist nötig, daß diese Dinge gerade jetzt gesagt werden,
weil nämlich der englische Lordsiegelbewahrer Eden gleich¬
falls durch die skandinavischen Länder fuhr , um hier zu wer-
den und zu wirken. Daß die skandinavischenLander nch
etwa groüpolitischen Kombinacionen anschließen werden,
daß sie sich einfügen in den Ring gegen Deutschland, daran
ist nicht zu denken. Immerhin verlangt gerade dre-e Reise
die verstärkte Aufmerksamkeit aller maßgebenden deutschen
Stellen . _

Me Leistungen der ArbeMroni
Nationalsozialistische Gesellschaftsordnung. — Der

Meisterbegriff.
Berlin, 22. Oktober.

Auf der Tagung der Leiter der Reichsbetriebsgemein¬
schaften und der^Amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront , die
in Berlin stattfand, machte Dr . Ley bedeutsame Ailsfuhrun-
gen über die Leistung der Deutschen Arbeitsfront . Die Deui-
sche Arbeitsfront leiste weitaus mehr als die alten Gewerk¬
schaften. Die Bargeldleistungen seien die gleichen geblieben,
dabei ei aber der Durchschnittsbeitrag gegenüber früher
um mehr als die Hälfte gesenkt. Ebenso seien die Verwav-
tunaskosten gegenüber denen der alten Gewerkschaften um
mehr als die Hälfte gekürzt worden . Dr. Ley kündigte wei-
tere bedeutende Kürzungen an . Er erwähnte weiter d t e
Rechtsberatungsstelle  n, die NS -Gemeinschaft
Kraft durch Freude und die unschätzbaren ideellen Werte,
die die Deutsche Arbeitsfront dem schaffenden Volke gege¬
ben habe, um zusammenfassend festzustellen.

daß das, was die Deutsche Arbeitsfront heute dem
Volke zeige, mehr wert sei als der Kampf um einen

halben Pfennig Lohnerhöhung.
Als eine der wesentlichsten Aufgaben der Arbeitsfront be-
zeichnete Dr. Ley die Neuformung des Begriffes L e h r -
ling , Geselle und Meister.  Hier sei die Gelegenheit
gegeben, dem deutschen Volke eine neue nationalsoziali¬
stische Gesellschaftsordnung zu schaffen. Die Bezeichnung
Meister und Geselle müsse ein gesellschaftlicher Titel werden,
der unabhängig sei von der Dienststellung und dem jewei¬
ligen Arbeitsplatz.

Die fähigsten Volksgenossen im Betrieb hätten den
Anspruch auf den Meistertitel, ganz gleich welche Dienststelle
sie inne haben. Auch in der Industrie müsse der Begriff
Meister wieder zu seinem vollen Werl emporgehoben wer-
den. Er habe nichts zu tun mit der Stellung als Abkei.
lungsleiter. Allerdings fei zu fordern, daß der Bekriebs-
führer auch der Meister in seinem Beruf se, und als solcher
Anspruch auf den Meistertitel habe.

„Beichshandwerksmeister"
Neue Bezeichnungen im Handwerk.

Der Reichshandwerksführer , Klempnermeister W. G.
Schmidt-Berlin , erläßt folgende Anordnung:

Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleiter der PO,
unser Parteigenosse Dr . Robert Ley, für alle Politischen
Leiter in der Partei und ihre Organisationen die Bezeich¬
nung „Führer " untersagt . Auch das Handwerk vertritt die
Auffassung, daß nur einem  Manne >n Deutschland die
Bezeichnung „Führer " gebührt, unserem Führer und Volks-
kanzler Adolf Hitler. Diese grundsätzliche Einstellung ver¬
anlaßt mich, Folgendes anzuordnen : . v .
1. Die Bezeichnung „Landeshandwerksführer " wird ersetzt

durch die Bezeichnung „Landeshandwerksmeister .
2. Die Bezeichnung „Reichshandwerksführer " wird ersetzt

durch die Bezeichnung „Reichshandwerksmeister .
3. Für die Innungen verbleibt es bei der Bezeichnung

„Obermeister".
4 Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeichnung „Reichs-

Handwerksmeister" anzuwenden.
MU diesen Bezeichnungen greift das Handwerk zuruck

aut keine alte traditionsgebundeneVergangenheit und dient
damit zugleich auch dem vom Balionalsozialismms heraus-
gestellten Leistrrngsgrundsah. der m der Meisterwürde seine
Krönung findet."

Aaiionalsoziatistische Sieuerpoüi»
Trotz Steuerermäßigungen höheres Steueraufkommen.

Berlin. 22. Oktober.
Ueber die nationalsozialistische Steuerpolitik schreibt die

NSK u. a.:
Es ist das unbestreitbare verdienst des Nationalsozialis¬

mus, zum ersten Male nach Beendigung des Krieges mn
einer umfassenden Steuerreform und vor allem m,t umfas¬
senden Steuererleichterungen vor das deutsche Volk gekrelen
zu sein. Obwohl an den verschiedensten Slellen d'e Steuer¬
schraube bereits merklich gelockert worden ist. sind die Ein-
tünHe.  hi? -Rpirfi und Gemeinden aus den Steuern und

fteuerähnlichen Abgaben ziehen, fast mit jedem Monat
größer geworden.

Die Einkünfte des Reiches im dritten Vierteljahr 1934
sind bereits 16,8 v. H. höher als um die gleiche Zeit 1933
(gegen 1932 ergibt sich sogar eine Steigerung um rund 24
v H.!). Die bisher durchgeführten Erleichterungen m der
Einkommensteuer  haben dem Staat einen Ausfall
von schätzungsweise6 bis 7 Millionen Mark >e Monat ver¬
ursacht. Trotzdem aber ist das Aufkommen  in den Mo¬
naten Juli und August um 41,7 Millionen großer gewesen
als in derselben Zeitspanne des Vorjahres . .Juch der der
Umsatz st euer  sind schkm verschiedene Erleichterungen nt
den letzten eineinhalb Jahren geschaffen worden und trotz¬
dem ist die Ertragskurve ständig aufwärts gerichtet So
haben die ersten fünf Monate des Steueriahres 1934-35
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 25 v. H. für den
Staatsbeutel ergeben.

Das große Verdienst der nationalsozialistischen Steuer¬
politik liegt darin, daß trotz der an vielen Punkten emge-
fetzten sozialen Steuerermäßigungen die Steuereinnahmen
des Staates ständig steigen. Dadurch ist es möglich, langsam
die Auswirkungen der ungesunden Finanz- und Schulden¬
politik des Reiches und der Länder, wie s,e über ein Jahr¬
zehnt betrieben wurde, zu beseitigen.

Es fei in diesem Zusammenhang erwähnt , daß nicht nur
die direkten Besitz- und Verkehrssteuern unter nat,onalsozia-
listischer Staatsführung steigende Tendenz aufwersen, son¬
dern auch die Verbrauchssteuern  haben höhere
Erträgnisse gebracht. Tabaksteuer, Zuckersteuer, Biersteuer
usw. sind im Jahre 1934-35 mit erheblich größeren Emgan-
gen im steuerlichen Einkommen des Reiches vertreten als
vor einem Jahr . Sogar die Zolle innahmen  liegen
noch etwas über den vorjährigen Ergebnissen. Insgesamt
find an Zöllen und Verbrauchssteuern im Zeitraum AM!
bi-v Juni 1934 18,8 v. H. mehr aufgekommen als zu gleichen
Zeit im Vorjahr , in den Monaten Juli und August 13,4 v.
H. mehr als in den gleichen Monaten des Jahres 1933.

Nur noch halbe Arbeitslosenlasten
Dadurch, daß es dem nationalsozialistischen Staat ge¬

lungen ist, nahezu zwei Drittel des ArbeitslosenHee¬
res  aufzulösen und die Beschäftigtenzahl um rund vier Mil¬
lionen Köpfe zu vermehren, hat sich auch eine schwere Last,
die auf dem Staatshaushalt bisher ruhte, neuerdings we¬
sentlich verringert.

Die Aufwendungen für die Arbeitslosenunterstützung
bezifferten sich in der Zeit April bis August 1933 noch auf
900 Millionen Mark und sind m der gleichen Zeit 1934 auf
480 Millionen Mark zurückgegangen. S,e sind also aut
d i e Hälfte  gesunken.

Bier Bahnarbeiier ioigefahren
Schweres Unglück auf der Bahnstrecke Friedrichsfeld—

Wieblingen.
Mannheim, 22. Oktober.

Montag früh 7.45 Uhr wurden zwischen den Stationen
Friedrichsseld und Wieblingen im dichten Nebel vier Strecken¬
arbeiter, die durch einen Sicherheitsposten vor einem hcran-
nahenden Zug gewarnt worden waren, von dem f̂ rfonen-
ruq Heidelberg—Mannheim überfahren und getötet. Die Ver¬
unglückten waren anscheinend auf ein falsches Gleis getreten.

Es handelt sich um den Nottenmeister Seitz , den
SicherheitspostenS chm i d t und die beiden Arbeiter S t r u h I
und Hilsheimer.  .

Zu dem schweren Unglück teilt das Polizeipräjidvum
Mannheim mit: Der Eilzug, welcher auf der Fahrt nach
Mannheim 7.35 Uhr Heidelberg verläßt, uberfuhr etwa
500 Meter vor Friedrichsfeld vier an der Strecke arbeitende
Personen, die sofort tot waren. Die Arbeiter wollten einem
aus der Richtung Mannheim ungefähr um die gleiche Zeit
durchfahrenden Zug ausweichen und sind auf das von dem
Eilzug benutzte Gleis hiirübergetreten, wo der als Warnungs¬
posten ausgestellte Arbeiter infolge des herrschenden Nebels
nicht rechtzeitig bemerkte, daß der Eilzug in nächster Nahe
war.

Fuhr«,erk vom D-Z«g erfaßt — Zwei Zote
Königsberg. 22. Okt. Auf der Strecke Königsberg-

Insterburg wurde abends kurz nach 22 Uhr an einem Ueber-
weg ein mit zwei Personen besetztes Fuhrwerk von dem
nach Königsberg fahrenden D-Zug erfaßt . Die beiden Ltisch-
sen des Fuhrwerks , ein Gemeindevorsteher und feme Toch¬
ter wurden getötet. Auch die beiden Pferde waren auf der
Stelle tot. Das Fuhrwerk selbst blieb eigenartigerweise un-
beschädigt. _

Räuber überfallen ein Dorf - 300 Tote
London. 22. Okt. Nach einer Reuter -Meldung aus

Schanghai wurde das Dorf Kaoyu (Nord -Kiangsu) von 250
Räubern überfallen. 30 Einwohner wurden erschossen, 30
weitere verbrannt und 216 ins Wasser getrieben, wo sie er-
tranken . Von den 300 Häusern des Dorfes wurden 254 ein-
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geäschert . Ungefähr 18V überlebende Einwohner sind ge¬
flüchtet . Annähernd 80 sind zurückgeblieben , obwohl ihnen
ihre ganze Habe genommen ist. Die Verteidigungsmann¬
schaft des Dorfes hatte eine Gruppe Räuber , die 16 Mann
als Geiseln entführen wollten , beschossen. Darauf zogen sich
die Banditen zurück.

Schwere Stürme an der amerikanischen Westküste
San Franziska , 22. Okt. Ein schwerer Sturm riß im

Hafen von Seattle den Ozeandampfer „President Madison"
von seiner Verankerung los . Hierbei fanden neun Personen
den Tod . Der amerikanische Frachtdampfer „Floridian " ,
der 6698 Tonnen groß ist, ist acht Kilometer nördlich von
der Mündung des Columbia -Flusses auf den Klippen ge¬
scheitert . An Bord sollen sich 30 bis 40 Mann befinden . An
der Küste scheiterte ferner eine größere Anzahl von Fischer¬
booten . Ein zwischen Seattle und Tacoma verkehrender
Dampfer ist untergegangen . 50 Fahrgäste konnten gerettet
werden , zehn sind ertrunken.

Aeberfall auf einen Eisenbahnzug.
Tokio , 22. Okt. Wie die Telegraphen -Agentur Schim-

bun -Rengo meldet , haben Banditen auf der Eisenbahnstrecke
Peiping —Mukden einen Eisenbahnzug zur Entgleisung ge¬
bracht . Zwischen dem Begleitpersonal und den Banditen
kam es zu . einer Schießerei , bei der zahlreiche Personen g e -
tötet  oder verwundet wurden . Die Banditen haben fünf
mandschurische Staatsangehörige und zwei Japaner ent¬
führt.

20000 Handwerkermrmrlgen
Senkung der Sofien.

Berlin . 23. Oktober.
Zu dem bevorstehenden großen Handwerkertag am kom¬

menden Sonntag teilt der Referent beim Reichsstand des
Deutschen Handwerks , Dr . Arnold Zelle , aus dem organisa¬
torischen Neubau des Handwerks mit , daß wir 20 000 Hand¬
werkerinnungen im Reichsgebiet bekommen würden . Diese
Innungen seien die örtlichen Fachverbände für die Betriebs¬
führer der einzelnen Berufe . An ihrer Spitze stehe mit star¬
ker Führerstelle der O b e r m e i st er , der von der Hand¬
werks - und Gewerbekammer eingesetzt und wieder abberu¬
fen werden könne . Hierdurch und durch andere Einrichtun¬
gen sei der Mißbrauch der Führerstellung unterbunden . In
weiterer Verordnungsarbeit wäre noch neu zu regeln die
Spitze der Gesamtorganisation . Die Neuregelung wirke für
den einzelnen Betrieb kostensenkend,  zumal die Orga¬
nisation einfacher gestaltet und die Kosten in der Pflicht¬
organisation auf die breitesten Schultern verteilt würden.

Herabsetzung des Gchmalzzolles
Mit Wirkung vom 22. dieses Monats ist der Schmalz¬

zoll von seiner bisherigen Höhe (100 Mark je Doppelzent¬
ner ) auf 40 Mark je Doppelzentner herabgesetzt worden.
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes mitteilt , ist
diese Aenderung eine natürliche Folgerung aus der Neu¬
regelung der Einfuhr von Schmalz über die Reichsstelle fii*
Oele und Fette , die bereits seit dem Frühjahr des Jahres
zur Anwendung gebracht wird.

Der starre Schmalzzoll von 100 Mark je Doppelzentner
ist durch die neue Verordnung beseitigt worden . An seine
Stelle .tritt für die Zukunft der wesentlich niedrigere Zoll
von 40 Mark je Doppelzentner , zu dem die Reichsstelle bei
der Ausstellung des Uebernahmescheines bestimmte Aus¬
gleichsbeträge erheben wird , die sich jeweils elastisch der
preis - und mengenmäßigen Versorgungslage im In - und
Ausland anpassen werden . Damit ist die Möglichkeit gege¬
ben , auch die Schmalzeinfuhr in gleicher Weise stärker als
bisher handelspolitisch auszunutzen , wie das schon seit län¬
gerem bei der Einfuhr anderer landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse gehandhabt worden ist (Butter , Käse , Eier usw .t.

Gchulräume für die HZ
Erlasse des Reichserziehungsministers.

Die Reichsjugendführung hat mit der Ausführung eines
umfangrei -Hm Schulungsprogramms begonnen . Zur Untere

stützung der Durchführung dieses Schulüngsprogramms har
der Reichserziehungsminister Rust folgende Erlasse heraus¬
gegeben:

„Damit das umfangreiche Schulungsprogramm der
Reichsjugendführung mit vollem Erfolg durchgeführt wer¬
den kann , ist es notwendig , daß die erforderlichen Zusam-
menkunftsräume (Heime ) allen Einheiten der Hitlerjugend
zur Verfügung gestellt werden . Ein großer Teil der Einhei¬
ten besitzt überhaupt noch keine Räume oder doch nur un¬
zulängliche . Es werden in der Hauptsache Räume für klei¬
nere Einheiten benötigt , also für 20 bis 60 Jungens . In
vielen Fällen sind staatliche wie kommunale Baulichkeiten
noch bei weitem nicht voll ausgenutzt und der Pflege der
schulentlassenen Jugend nutzbar gemacht ."

Der Reichserziehungsminister weist besonders daraus
hin , daß auch Räume in öffentlichen Schulen , soweit sie sich
dafür eignen , bis auf Widerruf für die Durchführung des
Schulungsprogramms der Reichsjugendführung zur Ver¬
fügung zu stellen sind. Wenn im allgemeinen auch, so heißt
es in dem Erlaß weiter , Klassenräume hierfür nicht geeignet
sein werden , so werden jedoch keinerlei Bedenken geltend zu
machen sein gegen eine Ausstattung leerer Räume durch die
Einheiten der HI selbst.

Oie Erlangung des Ehrenkreuzes
Vereinfachung des Verfahrens.

Um das Verfahren , mit dem das Ehrenkreuz des Welt¬
krieges verliehen wird , zu vereinfachen , hat sich der Reichs¬
minister des Innern damit einverstanden erklärt , daß die Vor¬
lage eines ausgestellten Besitzzeugmfses über die Verleihung
des Verwundetenabzeichens  als ausreichender
Nachweis der Frontkämpfereigenschaft angesehen wird , so¬
fern aus den sonstigen Angaben des Antragstellers seine Zu¬
gehörigkeit zur fechtenden Truppe unzweifelhaft hervorgeht
und das Verwundetenabzeichen nicht lediglich wegen Dienst¬
unbrauchbarkeit erworben worden ist.

Geblendete Kinder!
Furchtbare Untaten der Aufständischen in Asturien.

Madrid » 23. Oktober.
In Madrid trafen 2 0 Waisenkinder  von Polizei¬

beamtenfamilien aus Asturien ein . Die Kinder , deren Väter
bei Ausübung ihrer Pflicht von den marxistischen 5)orden
ermordet worden sind und die ihre Mütter zum Teil auf
dieselbe Weise verloren haben , sind zum Teil blind , zum
Teil am Erblinden . Die Madrider Zeitung „ABC " spricht
im Anschluß an die Mitteilung vom Eintreffen der geblen¬
deten Kinder die Vermutung aus , daß die „marxistischen
Barbaren sich vielleicht nur darum an diesen Unschuldigen
vergangen hätten und sie blind machen wollten , um ihnen
den Anblick der Schrecknisse der Revolution zu ersparen ".
In der Madrider Presse werden die Bewohner der Haupt¬
stadt aufgefordert , diesen unglücklichen Opfern der marxi¬
stischen Revolution eine neue Heimat zu geben.

Aus Asturien nach Madrid gekommene Flüchtlinge er-
zählen bezeichnende Einzelheiten  über die Tage der
roten Herrschaft in und um Oviedo . Von verschiedenen Sei¬
ten wird bestätigt , daß in den Reihen der Aufständischen
K i n d e r im Alter von 12 und 14 Jahren mit Schußwaffen
gekämpft haben „ Unter den Anführern der roten Horden
befand sich unter anderem eine etwa 25jährige
Frau,  die , bekleidet mit einer roten Bluse , Gamaschen
und Ledermantel , mit der Pistole in der Hand auf der
Straße Befehle austeilte . Viele Aufständische trugen Leder-
zeug , das sie den ermordeten Polizisten abgenommen hat¬
ten . Unter ständigen Drohungen waren die Geschäftsinhaber
gezwungen , die Lebensmittelvorräte herauszugeben.

9 Todesopfer in Herne
Schlagwelkerexplosion durch einen Schneidbrenner.

Herne , 23. Okt. Die Schlagwetterexplosion auf der
Zeche „Vereinigte Konstantin der Große " hat jetzt das
neunte Todesopfer gefordert . Im Krankenhaus in Bochum
ist der Grubenhauer Lohmann aus Wanne -Eickel seinen
schweren Brandverletzungen erlegen . Das Befinden der übri-
gen beiden noch im Krankenhaus liegenden Verletzten ist
verhältnismäßig gut.

Es wurde nun amtlich festgestellt , daß es sich bei
Explosion um eine Entzündung von S chl a g w e t t
gehandelt hat , die sich in der Firste eines Querschlages
folge von Abbauwirkungen angesammelt hatten . Rach "
festgestellten Befund kann als sicher angenommen wert»
daß die Entzündung des Schlagwetters durch etn '
Schneidbrenner  hervorgerufen worden ist, der
Reparaturarbeiten an der Druckluftleitung entgegen den
stehenden Bestimmungen Verwendung gefunden hat.
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Zwei Tote beim Ausiraliensiug _ SjJÄJ
London . 23 . Okt. Während der Australienflug bishk'Ai/UUUün , zo . U» . Xüuyiciiu uci auiiiuiivuitus ) ' .j, tJU  schön,

abgesehen von kleineren Schwierigkeiten , ohne Unfall «N tttr. Der E
laufen ist, hat sich nun ein schwerer Unglücksfall , der 3 Mprechent
Menschenleben forderte , ereignet . sich s,

Ein englisches Flugzeug mit den Insassen Gilman Wisch
Daines stürzte in der Nähe von Palazzo San Ger » > . t brachü
(Provinz Potenca ) in Süditalien ab und ging in Flann » Men uti
auf . Die beiden Insassen , die sich auf dem Fluge von aus i
nach Athen befanden , kamen ums Leben.

Der Geiger
v_s
der Roland -BarRoman von

Fritz  Poppenberger

[61
Ms der Mörder am folgenden Tage wieder nüchtern

wurde , wußte er nichts mehr von feinem verhängnisvollen
Geständnis , blieb aber vorerst straflos , weil seine Geliebte,
die auch seine ganze dunkle Vergangenheit kannte , aus
Liebe zu ihm schwieg . Doch als der elende Mörder eines
Tages seine Geliebte im Verlaufe eines Streites schlug,
da erwachte in ihr das Nachegefühl , und sie ging zum Ver¬
teidiger des jungen Arbeiters , dem sie den wahren Mörder
angab ."

Wieder unterbrach Warbach seine Rede und blickte aus
die Galerie . Da blieben seine Augen an einem bleichen,
zur grauenhaften Fratze verzerrten Gesicht haften , in dem
zwei irr glänzende Augen flackerten . Es war Suchlinski,
der alle Fassung verloren zu haben schien und langsam
zurückzutreten versuchte , um die Vorderreihe der Galerie
zu verlaffen . Doch sonderbar . Obwohl gerade hinter ihm
das Gedränge nicht so dicht war , konnte er auch nicht einen
Schritt rückwärts machen . Die beiden hinter ihm stehenden
Männer schienen so voller Aufmerksamkeit für die Reoe
Marbachs zu sein , daß sic die Bemühungen Suchlinskis,
sich einen Weg zu bahnen , gar nicht merken wollten.

„Während man also , meine .Herren Geschworenen ",
setzte Warbach abermals fort , „nahe daran war , den
jungen Arbeiter ; u verurteilen , erfreute sich der wahre

Täter vollster Freiheit . Doch , meine Herren , ich kann Ihnen
noch einiges über diesen so lehrreichen Fall mitteilen : Die
Geschichte trug sich nicht in Südamerika zu , sondern bei
uns in der Stadt , nicht vor einigen Jahren , sondern in
der letzten Zeit , und der junge Arbeiter ist eigentlich kein
Arbeiter , sondern der Geiger und .heißt Gregor Protopoff,
der Abenteurer aber " — hier hob Warbach seine Stimme
bis zur vollsten Stärke und wies mit seiner rechten Hand
auf die Galerie — „ist ein aus dem Gefängnis zu Stanis¬
laus geflohener Schwerverbrecher namens Wladimir
Raczhn alias Baron Wladimir Suchlinski und — steht
dort !"

Alle Anwesenden sprangen von den Sitzen auf und
folgten mit ihren Augen der ausgestreckten Hand Mar¬
bachs , die noch immer aus Suchlinski wies . Dieser stand
wie gelähmt auf seinem Platze . Jeder Blutstropfen war
aus seinen Wangen gewichen . Plötzlich aber raffte er sich
auf und wandte sich um . Doch im selben Moment fühlte
er , wie er an beiden Armen gepackt wurde . Es waren die
beiden Männer . „Verhalten Sie sich ruhig und versuchen
Sie nicht , zu fliehen . Wir sind Privatdetektive , von Doktor
Warbach bestellt ."

Mit herausgequollcncn Augen blickte Suchlinski in die
unbeweglichen Gesichter der beiden Detektivs . Plötzlich riß
er sich mit aller Krast aus ihren Armen , sprang einen
Schritt auf die Seite und riß einen Revolver aus der
Tasche.

Einige Zuschauer , die ihre Fassung wiedergefunden
hatten , wollten sich auf ihn werfen , doch schon war es zu
spät . Ein Schutz krachte , und Suchlinski brach entseelt
zusammen.

„Der Täter hat sich selbst gerichtet " , tönte es ernst von
Marbachs Lippen . „Er hat sich.der unzulängliche » mensch¬
lichen Gerechtigkeit entzogen . So bleibt dieser nichts mehr

Letzte Meldungen
Das südslawische Lager m Italic « >

Wie der erste Anschlag auf Alexander vereilelk * ' iorfci
Belgrad , 23. Oktober- jyygj

Die „Prawda " veröffentlicht eine ausführliche 23̂ $^ ^ ogeljdju
bung des Lagers der südslawischen „Aufständischen wiruei ]uu | iuuujuiku „ ;auin .uuui | ty **» * ;i«me wi
Borgotaro in Italien und ruft ihren Lesern den ersten d' J|- Schon
such in Erinnerung , König Alexander im Dezember des ra . Nui
jahres zu ermorden . Das Blatt führt darüber u . a. <■
Die verbrecherische Tätigkeit der AufständischenorgaE N un,e
tion Ustascha, deren Sammelpunkt sich in Borgoiaro ' Jeräte bes
Italien befindet , wurde durch die Geständnisse des To> . s nehmen
Peter Oreb  enthüllt , der im Dezember des Vorjay **>, die in
----- - "" «- - - FH entfernKönig Alexander ermorden sollte.

Itr Kerweg
'die Flors

und eil
U - Der
ler selbst.

Nur
so di

>augern)Oreb halte damals von Pawelilfch den Auftrag « jglOTE -'
len , nach Agram zu fahren , um den Anschlag durchE i, n ~' c
ren . wofür ihm 500 000 Dinar (elwa 30 000 Mark ) vE
chen wurden . „ Tou.

Oreb erhielt zwei Bomben , zwei Revolver mit 90 j tt-̂ Sel t
ite aesälscbte Bässe und Ausweise . Er machte sich H -i' lbc  Kleisowie gefälschte Pässe und Ausweise . Er machte sich ^ ^

sechs Gefährten auf die Reise und traf rechtzeitig in ÄgsA^ "«9 ble
i, hatte aber beim Einzug des Königs Alexander nI $ %nein

d en Mut,  den Anschlag durchzuführen . Von seinen ^ ^ "

5>cyen aver patte oie rtgrarner Pvazer nun i« uu
heit erfahren und drang in den frühen Morgenstun (

führten mit Vorwürfen und Drohungen überhäuft , SW/ )0L 1
fprach er , den König am nächstenTagzu  töten . ti,e v, cr q
scheu aber hatte die Agramer Polizei von seiner Antvei

Icbi
l/CU tiiuytui wtwtty 1*1 vw * —- - 1 Mp
Überraschend in seine Wohnung ein . Zwischen Oreb unv » ^
Polizeibeamten kam es zu einem Feuerkampf , bei dein Hz, ^ -v
Polizeibeamter getötet und ein anderer schwer W xiffj
wurde . Oreb selbst konnte entfliehen , wurde aber noch 1
gleichen Abend verhaftet . Der Gerichtshof verurteilte *

Im Laufe der Untersuchung hatte Oreb ein um ft !, )ter Plätz,
sendesGeständnis  über das Lagerleben von Bo^rthrtrtTrtrtf utth im +£»r rmhorum pranhTt hnft hiß Halft !wttaro abgelegt und unter anderem erzählt , daß die Zakn F 'chmen. 2
dort versammelten „Aufständischen " bei seiner Abreise j  aiI«3Qgen
betrug . Die Lagerinsassen seien in graue Uniform gektt̂ Rül
und hätten täglich militärische Hebungen j
zuhalten . Sie seien besonders im Bombenwerfen und R « ' ^
verschießen ausgebildet worden.

Dru
Caarg

Sekunde
,, wehrer,
™ stets

ZNexiko-Skadt , 23. Okt. In der Stadt Yautepec^ ^ ^ ^^ lc
Staate

Oie Kirchenversolgung in Mexiko

Morelos , südlich von Mexiko -Stadt , wurden meyr . M «
Abgeordnete , die Vorträge über den sozialistischen UN> % in  ,
richt hielten , von der Bevölkerung mit Steinen bewor >. bsiiffen

mehr
Asir bii

ZettelSie mußten in das Stadthaus flüchten , wo sie eine St^
lang belagert wurden . In Saltillo im Staate Coahusia . ^
nördlichen Mexiko wurde die Zeitung „Diario del e
wegen ihrer Oppositionspolitik gegen den Gouverneur
Staates geschlossen. Die Druckerei des Blattes wurde .̂ Hxgernial
schlagnahmt . Die „Drensa " behauptet , in politischen KrA, q *
erwäge man , das Wohnhaus des Erzbischofs von ME l̂ ternester
Stadt . Pascuel Diaz , zu verstaatlichen , nad

-,?nd sch.
zu tun übrig , als dem Unschuldigen die Tore des GesäN^
nisses zu öffnen ."

Minuten voller Tumult folgten . Die Zuhörermen / fttten. Ni
, •• . < - v c. . o << pi . . . " „t . u  ̂xCfiF »«..

umdrängten den Leichnam des Selbstmörders , ande ^ Äer . D
eilten aus Warbach zu , um Fragen an ihn zu ' richten , d>
dritten traten auf Protopoff zu , der die Geschehnisse ve> ^ gewor
letzten Augenblicke noch kaum zu fassen schien , um ihm ^ q^,.<'Die
gratulieren . Erst als der Leichnam von Gerichtsdiene »! noer.
hinausgeschafft worden war , konnte sich die Glocke de v
Vorsitzenden wieder Gehör verschaffen . . !t, ..

„Die Unschuld des Angeklagten ist durch das Selb !' ; roe hat
urteil Suchlinskis bewiesen ", setzte Warbach fort . „Do" ^. kapital
damit durch nochmalige Einleitung des Untersuchung ^ ; ^ zu ste
Verfahrens die Haft Protopoffs nicht unnötig , und sei ^ putsch!

,,Zltstehu
interne

nur um Stunden verlängert wird , ersuche ich um soforttg ge
formelle Beendigung der Verhandlung ."

Der Vorsitzende nickte mit dem Kopfe . „Aber warnl "' s, u>nu
Herr Protopoff , wollten Sie kein Alibi erbringen ?" ^

„WeU ich, wie bereits gesagt , die Ehre einer mir n# « ems lz[
stehenden Person zu schützen hatte . Und jetzt , da sich i."en

eher schweigen zu dürfen . Auch künftighin !" _ ft"' mögsi
Der Vorsitzende nickte abermals mit dem Kopfe . L ^ erfüg

aber warum führen Sie einen falschen Namen ?" tj, ^ 'Marvei i,* C-1
lUul Ulli | lU ) lvU nJ lv t -lilvil jvwmvu .

Protopoff stand auf . Sein männliches Gesicht haM
einen stolzen Zug angenommen . „Weil mir mein richtig "! ^ «sien.
Name für einen einfachen Bargciger zu gut schien.ymillt |Ul eitlKll KlH|UU,rtU ju UM»
als ich als Verbrecher betrachtet wurde , habe ich einsehe' ^ » « 11
gelernt , daß auch der Umstand allein , ein unbescholtene mgciciul , vup uuu ; UCl UUI | IUIUI UUUII , vn » ,
und ehrlicher Mensch zu sein , ein kostbares Vermögen u
Jetzt , da meine Unschuld nachgewiesen ist, kann ich meine \  ^
wah '-en Namen ruhig nennen : Ich bin Graf Gregwahren Namen ruhig nennen : Ich bin Gras Greg "'
N a i o i s, russischer Garderitlmeister außer Dienst ! ^.Dionatk

lTorlictmna iolat -i ° ^ icherl

'» den

Natur

Blüt

Fall ohne meine Aussage gelöst Hat, glaube ich, UM > ^ schastli,

' Nona
scho
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Na^ dri« Flörsheim am Main , den 23 . Oktober 1934
i tucröeiji Sobesfan . Im Alter von 62 Jahren starb , im Main¬

ei n ^ -ikankenhaus Herr Peter Dominikus Heckmann, Begründer
t, der f Aörsheimer Park -Eafe . — Herr Heckmann war seit län-
>n den “ ; Jahren schwer leidend und muhte sich infolgedessen vom
hat . fäft zurückziehen. Die Beerdigung findet heute nachnut-

^tt. Er ruhe in Frieden !
Die Flörshcimer Kerb ist in ihrem ersten Teil wie-

. <.,( ‘'»mal herum . Das Wetter war schön, fast konnte man
ig ^ M schön Die Sonne glänzte und strahlte wie rm Hoch-
nfall . ster. Der Betrieb im Ort u. am Kerweplatz beim Main war
der z»" ^ sprechend In drangvoll fürchterlicher Enge wälzte und

:eUc sich der Menschenstrom durch die Gassen und Eatz-
Man »"" .»nd zwischen den Schaubuden dahin . Eisenbahn und Mo-

GervaDffot brachten andauernd neue Schaaren herbei . Die Gast-
-rlaniM Haften und die Säle waren gestopft voll . Hoffen wir,
von w*  Ee auf ihre Rechnung gekommen sind. Von den Mörs¬

er Kerwegästen kann man das wohl ohne weiteres sagen,
*Me Flörsheimer Kerb ist weit und breit bekannt und be-
't und einzig in ihrer Art . Ein Anziehungspunkt erster
!!r. — Der Kerwemontag war mehr der Tag für die Flors-
Itr  selbst Wetter : strahlend wie am ersten Tag . Stim-

gut — Jetzt hofft alles darauf , datz auch die Nachkerb
J so 'schönen und ungetrübten Verlauf nimmt , wie die

roU(9l. Vorkerb ihren Verlauf genommen hat.

)ktober BogeMutz im Herbst und Winter
BeE .Vogelschutz ist keine müßige Spielerei , sondern eine

schen ^ sanie wirtschaftliche Maßnahme zur Schadlingsbetamp-
sten 8' Schon sind unsere Zugvögel m wärmere Lande ver-
des m in. Nur die Winterhärten Vögel beleben noch unsere

a. < »en, so die nützlichen Meisen . Sollen ste rm, kommenden
organlphr in unseren Gärten nisten, dann mu sen wir etzt schonorgawr, « ,n unseren Gärten msten, oann mupon 17““
Karo ^ Geräte besorgen und aufhängen , daß sie rm W mter ^Z -
-s TÄ-l' t nehmen können und sich daran gewöhnen . Aus Nist-
tzorjaĥ >̂n, die im Sommer bewohnt waren , müssen wir das altc

, >!t entfernen , weil dieses stark mit Milben und Flohen
ne, eM  Saugern ) durchsetzt ist, welche unsere Schützlinge aus-
irckttiiŝ ^ »- Die Vögel werden dadurch geschwächt und sind dann

nerlp^ mehr so widerstandsfähig.
, 2ßir dürfen auch nicht vergessen, daß tiefer Schnee

90 »Vögel ihrer natürlichen Nahrung beraubt . Kerbtre -
tick t* ?k"dc Kleinvögel können aber höchstens emen Tag ohne

Agr^ 'ung bleiben ' Wir sind daher gezwungen, sie zu fut-
n -M . Die Vorbereitungen dazu müssen l^ t schon getroffenne Aoroerenungeit vuzu »»»„>.» j- j - -v

■' n Man reinigt und füllt die Futtergerate. Das Meisen-
vck verholz wird mit Hanfsamen und Rindertalg ausge-

Für die Singvögel sammelt man Beeren und die
h Sonnenblumen , um sie im Winter ausstreuen zu

ei» - - Jede Rücksicht auf körperbehinderte Volksgenossen.
b SJcidisminiitcr bcs Innern hat die Landesregienlngen

E)t, dafür Sorge zu tragen , daß bei polizeilichen , Ab-
ik ^ »gei, und bei der Durchführung der Verkehrsregelung

:eiIte  fgentljch von Aufmärschen, Aufzügen und ber ähnlichen
^ <ü)dten  Schwerbeschädigten durch d,e Zuweisung bevor-

Mätze am Rande der Eehbahn oder Fahrbahn die
' Ä - Iichkeit gegeben wird , an solchen Veranstaltungen teW

1lernen Auf körperbehinderte Volksgenossen, die sich rm
I^wagen oder Selbstfahrer sortbewegen , soll rede nur
gliche Rücksicht genommen werden.

Drucksachen nach dem Saargebiet . Drucksachen nach
} Caargebiet, die einen gewissen Handelswert haben,
! gebundene oder ungebundene Bücher , Noten , Sendungen
'„ Mehreren Stücken von Keitunaen oder Zeitschriften.
Dn . .

, en
d Re!

Leitungen oder Zeitschriften,
stets mit dem grünen Zollzettel beklebt werden ; auf

' f *t Zettel ist vom Absender der Wert der Sendung anzu-
^P cC.j % Solche Drucksachenunterliegen einer Einsuhrgebuhr
m,eÄ $ 2 v . H ihres Wertes . Für Einzelsendungcn , wie Druck-
l in Kartenform , Sendungen unter Kreuzband mit
etDÔ feisijjtgT, oder mit einzelnen Zeitungsnummern , ist der
S ^ H 'llzettel nicht erforderlich.

>’ , - Der Herbstwind braust . . . Knüpf den Mantel fester,
- ^nbetsmdTm der Herbstwind braust , die braunen Blatter

fe«1 S . Durch ' sommersmüde Wälder jagt das Wuotisheer
Heckernlaatwit ist. Das Eichhorn sammelt ein und füllt
'! braunen Kernen , Eicheln und Haseln seine festgestützten
Hternester Auf leeren Wiesen huscht das Wiesel Feld-

l ?»Ien , ach und stillt seine Blutgier . Die Dachse wintern
! "nb lckiarren ihre Höhlen tiefer . Der Fuchs trägt Vor-
^ in den warmen Kessel. Der Igel sucht sich ein geschütztes
Jkt und rollt zur Kugel sich, den Winter zu durchschlafen.

Natur erstirbt . Im Garten welken die letzten Herbst¬
en . Nur die Astern leuchten noch als Schmuck für liebe
Der . Der Herbstwind saust. Aus allen Straßen tanzenAle 'Tnhpqreinen . Das Tabr ist merklich

nde^
die Rätter wilde Todesreigen . Das Jahr ist merklich

j.1 geworden . Der Wilde Jüger der Volkssage reitet ubers
m .„Die Unholde gehen um" belehrt die alte Ahne ihre

Mkinder.

Entstehung und heutige Bedeutung der Deutschen Zweck-
h nternebmunaen. Durch das Eingreifen der Reichs¬
te hat das Zweck,parwesen die 9
st kapitalbildende Kraft in den D .. .... ... .

zu stellen. Es gibt wohl kaum eine zweite Einrichtung
Deutschland , die mit gleichem Recht das Wort : Ee-

ctiĝ > utz aeht vor Eigeiii,utz" für sich in Anspruch nehmen
t Sein Aufgabengebiet erstreckt sich nicht nur auf die
Industriellen Unternehmungen, , sondern m -erster L,me auf
,7 gewerblichen Mittelstand , die Landwirtschaft usw. Es
Ak damit all die Kreise, die von den Einrichtungen des alten

Ä kestie Kredite erhalten konnten , da sie in den meisten
(t  nicht die erforderlichen Sicherheitenbieten konnten.
* " schaftliche Gesundung dieser Berusszweige ist stdoch nur"n r > _ ' „ anump Kredite tn ausreichendem vr  mönft* wenn billige Kredite in ausreiche,idem Maße

3“*I Verfüqmi'g stehen. Wie geht nun die Abwicklung eines
„ / > ar7e7ragesv ° r sich: Nehmen wir an,

'•tfos Em-IchtMS»hu}  eine neue vrmnojiuna ^
tgJtaffen Wenn er in der Lage ist, monatlich 30 Rm zu
Do<l S m S er erst nach 34 Monaten den erforderlichen

sttun erlvart haben Finden sich nun 100 Sparer , die zu
n-k ?i-hen Zwecken 1000 .- RM . benötigen und in der Lage
i  f ' iÄ 30.“ RM . ju r» onnra im -« -»

säron s Svarer den Betrag von 1000.— NM . erhab
" ! I ' Im ' . weiten Monat können dann wieder drei Sparer

,0 gezahlt werden und so fort. Nur der letzte Sparer mußte
Monate warten sofern keine neuen Sparer hinzukommen.

fk  Lichtheit können nicht nur Immobilien oder Hypotheken,

sondern auch Maschinen , Mobilien usw. dienen, so daß an dieser
Frage wohl kaum eine Auszahlung scheitern wird . Selbst die
aus dem zugeteilten Kapital angeschafften Gegenstände können
als Sicherheit übereignet werden . Damit ist die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung des Zwecksparwesens wohl klar , erwie,en.
Die Reichsaussichtsbehörde wacht darüber , daß es dieser seiner
Aufgabe gerecht wird.

Neuordnung betr . Speisefette . Nach den neuesten An¬
ordnungen der Reichsregierung wird die Maßnahme der
Fettverbillrgung für die minderbemittelte Bevölkerung fort¬
gesetzt. Die Fettverbilligungsscheine werden jedoch zunächst
anstatt wie seither für 2 nunmehr für 3 Monate ausgegeben.
Dabei ist jedoch zu beachten, datz die für die Monate Novem¬
ber , Dezember und Januar geltenden Abschnitte, am Ende
des betretenden Monats vergalten , t̂e tonnen dat)er später
nicht mehr eingelöst werden . Die Bezugscheine für soge¬
nannte (steuerfreie) Haushaltmargarine sind in Wegfall ge¬
kommen. Dafür hat die Reichsrcgierung einen weiteren Fett¬
verbilligungsschein je Monat zugelegt , sodaß den Hilfsbedürf¬
tigen Nachteile gegenüber der seitherigen Fürsorge nicht ent¬
stehen. Im Sinne dieser Anordnung ist daher auch die Steue^
freiheit der Haushaltmargarine beseitigt worden . Um jedoch
den Minderbemittelten einen Anspruch auf billige Konsum-
marqarine zu sichern, hat die Reichsregierung dem Fettver-
billiqunqsschein einen Bestellschein für 3 Pfund billiger Kon-
summargarine beigesügt . Jede Verkaufsstelle von Margarine
ist daher verpflichtet — sofern ihr der Bestellschein rechtzeitig
vorgelegt wird — den Inhaber des Bestellscheines bevorzugt
mit billiger Konsummargarine zu beliefern . Der Kreis der
Bezugsberechtigten ist der gleiche wie seither. In diesem Ju-
sammenhang erscheint es jedoch zweckmäßig nochmals darauf
hinzuweisen, daß das Familieneinkommen des Bezugsberechtig¬
ten bei der Ausgabestelle der Reichsverbilligungsscheine nach¬
zuweisen ist, da die Verbilligungsscheine grundsätzlich nur ,m
Falle der Bedürftigkeit ausgegeben werden dürfen . Bedürftig¬
keit bezw. wirtschaftliche Notlage wird dann nicht mehr ange¬
nommen wenn das Familieneintommen 50 «/« der llnter-
stützunqs'richtsätze übersteigt . Außerdem darf derjenige keinen
Reichsverbilligungsschein erhalten , der Selbstversorger rn Spei¬
sefette ist. Letzteres ist immer anzunehmen, , bei eigner Vieh¬
haltung insbesondere Kühe , Ziegen , Schweine , wenn der an
sich Bezugsberechtigte gewöhnlich Hausschlachtung vormmmt.
Widerrechtlicher Bezug von Reichsverbilligungsscheine ist Un-
terstützunqsbetrug und ein Vergehen gegen die Notgememjchast
des ganzen deutschen Volkes . Der Bezugsberechtigte oll sich
daher bevor er den Reichsverbilligungsschein m Anspruch
nimmt prüfen , ob er gemäß den Anordnungen der Reichsre-
arerunq auch Anspruch aus den Reichsverbilligungsschein hat.
Er beachte vor allem die Mahnung der Reichsregierung , dre
auf jeden Fettverbilligungsschein au,'  der Rückseite steht. —
Volksgenosse ! Die Reichsregierung will Deutschlands verhäng¬
nisvolle Abhängigkeit vom Auslande in der Fettoersorgung
überwinden , dem Bauern dem Blutsquell unseres Volkes,
helfen und nicht zuletzt durch Gesundung der Bauernwirt¬
schaft für Handel und Gewerbe auf natürlichem Wege , Arbeit
chafsen. Diesem großen Ziel dient auch dieser Schein . Es
oll die für die Fettversorgung im Jnlande notwendigen Prerse

den minderbemittelten Volksgenossen erträglich,machen ., Rolis-
genosse, hilf mit am großen Werk . Verhindere ,eden Mißbrauch
des Bezugsscheines!

tomtni»MW - Ss.-B. 09 SIMtim1:1
Nun gelang es endlich einmal einen Punkt von auswärts

mit nach Flörsheim zu bringen . In einem rassigen , tempe¬
ramentvollen Spiele zeigte die hiesige Elf , besonders in der
2. Halbzeit , was in ihr steckt. Man sah Angriffe gegen das
Ökrifteler Tor , die jeden Fußballfreund entzückten. Leider hat
das .. Pech " Flörsheim immer noch in seinem Bann . —
Viele gutgemeinten Torschüsse verfehlten knapp ihr Ziel und
dazu brachte ein unglücklicher Abschlag des hiesigen rechten
Läufers durch Selbsttor die Führung . Im Sturm spielte

erstmals Willi Hartmann wieder . Man konnte mit chm zu-
frieden sein. Die Läuferreihe mit Wagner R. t ^heis und
Hartmann Jos . war eifrig in der Zerstörung und zeigte
gute An ätze im Aufbau . Hartmann Jos . hatte h,er einen
großen Tag . Mit weiten Vorlagen schickte er immer wieder
den Sturm zum Angriff . Theis war , gegen sonst, etwas
schwächer. Wagner Karl kam erst im 2. Teck in „Fahrt . —
Zu Beginn war Okriftel im Vorteil . Die Platzherren waren
schneller und stürmten immer wieder mit verteiltem Flügel-
spiel Flörsheims Mannen fanden sich nicht schnell genug.
Aus ' 1>er Läuferreihe fehlte der Aufbau . So kam es auch,
daß eine am Tor vorbeistreichende Flanke , des , Otrifteler
Rechtsaußen von Wagner linglücklicherweise ins eigene Tor
getreten wurde . In der 2. Halbzeit war das Bild völlig
anders . Die Sportvereins Elf schien wie umgewaichelt . Sre
kämpfte aus Sieg . Ein wundervoller Angriff Nupperl—
Dieser —Nathmann schloß letzterer uut bildschönem ab.
Flörsheim dominierte . — Leider blieb das Siegestor aus . —
Das Treffen verlief fair . — Schiedsrichter Wlttinann -Ffm.
hatte einen schlechten Tag . - Die 2. M . trennten sich 3 :3.

Mick MkUellm
Kostheim — Mombach 2 :1
Geisenheim — Mainz 05 1 :6
Wiesbaden — Gonsenheim 8 :1
Weisenau — Rüsselsheim 1:1
Okriftel — Flörsheim 1:1
Kastel — Bingen 2 :2

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Pkte
Mainz 05 £ 5 1 1 27:12 11Spv. Wiesbaden 6 5 0 1 25.7 1
HnbS 6 4 1 1 13:4 9

Kostheim 5 2 1 2 7.
Spvg . Weisenau 6 2 13 14.1
Sp .-N. 09 Flörsheim 6 1 2 3 7.15 4
Tura Kastel ö l 1 3 3.8 3
Hassia Bingen 6 0 3 3 10.20 3
Geisenheim 6 1 1 4 9.18 d
Spv . Gonsenheim 6 0 1 o '' .28 1

Wer kann mir raten ? SäS  SjS
. ^ gjj ne  heiowmen. Meine

Frau behauptet, ich könnte das natürliche Aussehen meiner, Zähne nur
wieder erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe. Da ich das mchl
möchte, bitte ich um einen Rat ." Antwort: „Vielleicht versuchen Stt
einmal Chlorodont, um den gelben Raucherbelag zu fntserncn. .Jeden Abent
regelmäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleichzeitig die Neubildung
des Belages und macht den Atem frisch und rein.

Ltmseseud
Hochheim . Am 19 . Oktober hatte der Nationalsozia¬

listische deutsche Lehrerbund des Maintaunuskrerfes den Saat
des Frankfurter Hofes dicht gefüllt , um einen Vortrag über
die Entstehung der Untermainlandschaft und ihre vorgeschicht¬
liche Besiedlung zu hören . Hochheim kam zu der Ehre dieses
Besuches, weil hier einheimische Sammlungsbestände als An¬

schauungsmaterial zur Einführung in dieses Wissensgebiet nutz¬
bar gemacht werden können. Nur so kann die Anschauung
praktisch geweckt werden . Auf eine lebendige Anschauung
aber , kommt es an , weil ja die Lehrerschaft in Zukunft
einen vertieften Unterricht in der Heimatkunde bis an dre
Frühzeit zurück ausdehuen soll. Um diesen Zweck zu fördern,
wurde den Erschienenen auch ein Sonderdruck der neuen
Vorqefchichts-Fundorte vom Untermain nebst einer Beschreibung
der Einzelfunde übermittelt und als Lehr - und Studiumgrund-
laqe gerne mitgenommen . Möchte die Veranstaltung ihren
Zweckt erfüllt haben , der Lehrerschaft und demnächst der
Tugend zu einem vertieften Einblick in den Gang der vorge¬
schichtlichen Besiedlung zu verhelfen . Das ist ja das Ziel , um
welches sich ein kleiner Kreis praktisch tätiger Freunde der
Heimatsorschung in dieser Landschaft seit Jahrzehnten bemüht I
v Schwabe.

Zn 52 Stil. 38 Mi», nch Italien
London , 22 . 10. Die beiden Spitzenflieger des Fernfluges

Mildeuhall -Melbourne , die Engländer Scott uub Black, haben
für die Strecke England —Australien 52 Stunden 38 Minuten
Flugzeit gebraucht . Die bisherige Bestleistung stand auf sechs
Tagen , 17 Stunden und 45 Minuten.

Fteseler und Ltdet in Frankfurt
Ueber 100 000 Besucher zum Bolksflugkag.

Arankfurt a . IR., 22. Oktober.
Das eigentliche Programm begann mit Autoschlepp^

flügen der drei Segelflieger Wittenbecher , Bottger und RS-
öer9 Anschließend zog eine Fieseker „F S -Kette mit den
Piloten Lochner , Fritsch und Schümer chre Kreise . Wt«
am Lineal ausgerichtet flogen die drei Maschinen ,yr«
Uebungen durch . Die Fieseler hatten noch nicht wieger zur
Landung angesetzt , als Fallschirmpilot Erkrath -Frankfurt
schon zum Doppelfallschirm -Absprung startete . In etwa
600 Meter Höhe stieg Erkrath mit dem ersten Fallschirm
aus . nach kaum 100 Metern löste sich abermals hoch über
den Köpfen der Zuschauer ein dunkles Paket vom Schirm,
und dann kam der Pilot in langsamem Fall zur Erde.

Maier und Lochner starteten auf „F 5" zu Lustspielen.
Beide Flieger gewannen rasch an Höhe , flogen zunächst
einige Runden um das Feld und fanden sich dann , immer
noch weiter steigend , in tollen Wirbeln zueinander . In
atemberaubendem Tempo drehten beide Loopings und
Rollings und wieder Loopings . Starker Beifall dankte bei¬
den , als sie wieder auf dem Feld ausrollten . Geschleppt
von Bedall , Fritsch und Schümer zeigten weiter Witten-
becher, Fälsche und Wilhelm einen Segelflugzeugschlepp im
Verband.

Und dann kam der Höhepunkt des ersten Programm-
teils : Ernst Udet  startete zu seinen tollkühnen Kunst¬
stücken. Im steilen Immelmannstart kommt die schwer»
Curtiß in knapp einer Minute auf ungefähr tausend Me¬
ter . Hoch oben über den Wolken hört man das Brüll « ,
des schweren Motors , dann jagt es wieder im steil« ,
Sturzflug herab , um in kaum 50 Meter Höhe in atembe-
raubender Geschwindigkeit wieder nach oben zu schieße» .
Wohl eine Viertelstunde lang wurden die Zuschauer m
atemloser Spannung sestgehalten . dann , setzt Udet zur La » -
düng an . Leicht rollt die große Maschine aus.

Weltmeister Dittmar auf „Condor " und Fischer aus
„Windspiel " haben sich unterdessen emporschleppen lassen
und zeigen , daß man auch mit Segelflugzeugen kunstfliegen
kann . Loopings und Rollings fordern den Zufchauer-
maffen ihre Bewunderung ab.

Um 16.10 Uhr startet Weltmeister Fieseler.  In ra¬
sendem Tempo gibt es wieder Rollings und Loopings , da¬
zwischen rast der Meister im Rückenflug dicht über den
Platz dahin , zieht scharf empor , jagt im Messerflug vor-
über und trudelt schließlich in engen Kurven zum Boden.
Wieder geht es empor , und wieder bricht das Publikum w
immer neue Beifallsstürme aus . Als wir Gerhard Fiefe-
ler nach seiner letzten Landung fragten ob dies nun wirk¬
lich sein letzter Kunftflug gewesen sei. meint er lachend,
jetzt werde er sich ganz bestimmt vom Schaufliegen zuruck-
ziehen . Geheimnisvoll fügt er hinzu , er habe Wichtigeres
zu tun.

Ein Massenfallfchirm -Abfprung der Piloten Liefet Bach,
Cläre Lang . Erkrath , Geck, Müller und Klee sowie ein
Lustrennen über 40 km, an dem fünf Maschinen teilnah-
men und das von Wiegmeyer auf Klemm -Argus gewon¬
nen wurde , bildeten den Beschluß der Veranstaltung.

"-» Wiesbaden . Hier fand die Denkmalsweihe des ehe-
maligen Feld -Artillerie -Regimentes Nr . 27 (Oranien ) statt,
die mit einer Wiedersehensfeier der Regimentsangehorigen
mit dem Feld -Artillerieregiment Nr . 63 und den Kriegs-
truppenteilen verbunden war . Zum Zeichen der Verbun¬
denheit mit dem Regiment , dessen letzte Garnison Wiesba-
den gewesen ist, hatte die Stadt in allen Straßen reichen
Flaqgenschmuck angelegt . Die Stadtverwaltung hatte dem
Wunsche der Denkmalsvereinigung des Reglmentsverelnes
Folge geleistet und den Luisenplatz für die Aufstellung des
Denkmals zur Verfügung gestellt . Aus allen Teilen des
Reiches waren ehemalige 27er nach Wiesbaden zur Teil¬
nahme an den Feierlichkeiten gekommen.

Auf der großen Abendfeier begrüßte der Vorsitzende der
Regimentsvereinigung , Studienrat Kaiser , die Ehrengäste
und unter ihnen besonders die Generale von Gollwitz und
von Oven . Der Vorsitzende der Denkmalsvereinigung,
Oberstaatsanwalt Lautz , ging dann in großen Zugen auf
die Entstehungsgeschichte des Denkmals e,n . Os  fei1 ein
weiter Weg von der ersten Planung brs zu der feierlichen
Enthüllung gewesen . General von G allwiß  erin¬
nerte daran , daß auch die heutige Zeit ganze Männer ge¬
brauche . Jeder sich selbst getreue Mann müsse m eiserner
Disziplin und in absolutem Pflichtgefühl sich für das Ge¬
meinwohl einsetzen.



Die Feier auf dem Luisenplah.
Mil den Vertretern der PO und der Behörden war

such Rsichsstatthalter Sprenger erschienen. Nach dem Chor
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" hielt Studienrat
Dr. Kaiser die Rede auf das Regiment , dessen Geschichte mit
der ruhmreichen Zeit der Befreiungskriege beginnt, und
zum Gedenken der Gefallenen. Nachdem der Redner auf
die wichtigsten Daten der Regimentsgeschichte eingegangen
war , würdigte er die Bedeutung des heutigen Tages.

Die Weiherede hielt dann seine Exzellenz General
der Artillerie von Gollwitz.  Mit dem Geden¬
ken an die große Vergangenheit verband er die Mahnung
für die Gegenwart und Zukunft, sich stets voll einzusetzen
für Führer und Reich, wie es auch die Toten des Regi¬
mentes aus dem letzten großen Kriege getan hätten . Das
Trompeterkorps des Artillerie -Regimentes Nr . 5, das die
Tradition des Feld-Artllierie -Regimentes Nr . 27 führt,
spielte den alten Parademarsch Wilhelmus von Nassau.

— Frankfurt a. M . (Die  täglichen Verkehrsun-
f8II  e .) Ein Radfahrer wurde, als er die Kurve an der
Kreuzung Hanauer Landstraße und Launhardtstraße schnitt,
von einem Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
worfen. Mit einem Wadenbeinbruch mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht werden. — An der Ecke Siegener-
straße und Autoumgehungsstraße rannten zwei Personenautos
m voller Fahrt gegeneinander. Beide Fahrzeuge werden stark
beschädigt. Die Insassen wurden nur leicht verletzt.

** Frankfurt a. M . (Ein  Mann will nach  Paris .)
Im D-Zug Frankfurt—Paris wurde beim Eintreffen des
Zuges in Ludwigshafen um 19.29 Uhr eine Durchsuchung der
einzelnen Abteile vorgenommen. Dabei fanden die Beamten
in einem Zweiterkasse-Abteil versteckt einen 18 Jahre alten
Burschen, der nach seiner Festnahme angab, er sei aus einer
Erziehungsanstalt aus Temlin in Brandenburg ausgerissen,
wett es ihm „dort nicht mehr gefallen habe". Von Berlin
aus sei er im Schnellzug — umsonst — nach Frankfurt ge-Sren, um von dort aus seine„Reise"nach Paris fortzu-»n. Was den jungen Mann nach Paris gezogen hat,
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Oie Bilderdiebe verhaftet
Das Diebesgut sichergestellt.

" Frankfurt a. M ., 22. Okt. Am Hermann Göring-User
wurde vor einigen Tagen ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt,
bei dem den Dieben auch eine wertvolle Miniatur des eng¬
lischen Malers Gainsborough in die Hände fiel. Der Polizei
ist es nun gelungen, die beiden der Tat verdächtigen Bur¬
schen zu verhaften. Beide Einbrecher haben ein umfassendes
Geständnis abgelegt. Das Diebesgut konnte sichergestellt und
dem Eigentümer zurückgegebenwerden.

" Weilburg. (2 00 Krautköpfe gestohlen .) Ms
ein Landwirt im benachbarten Merenberg fein Kraut vom
Feld holen wollte, um es auf dem Weilburger Wochenmarkt
zu verkaufen, mußte er feststellen, daß ihm bereits andere beim
Abtransport zuvorgekommen waren. 200 der schönsten Kraut-
löpse hatten die Langfinger mitgehen lassen.

Eberftadt. (Jagd auf ein wildes Rind .) Ein
von der Weide gekommenes Rind wurde scheu und ging
seinem Herrn durch. Auf der Flucht sprang es über einen
Karren und einen Vrunnentroa und geriet in den Brand¬
weiher . Schlammbedeckt entwich es daraus , floh ins Feld
und versteckte sich in Maisfeldern . Nach einem Kesseltrei¬
ben gelang es, das wilde Tier , das sich gegen seine Ver¬
folger stellte, ins Dorf zurückzujagen, wo es sich in einer
offenstehenden Hürde selbst fing.

Mainz . (1 0 0 0 0 Liter „Wein " ein gezogen .)
Während einer Kellerkontrolle im Anwesen des Winzers
Jakob Corell in Monsheim wurden insgesamt 14 000 Liter
Wein, die überstreckt und überzuckert waren , beanstandet.
Während Jakob Corell und sein ebenfalls angeklagter Sohn
Heinrich infolge des Amnestiegesetzesnicht bestraft werden
konnten, beschloß das Gericht, 10 614 Liter Weißwein im
objektiven Verfahren einzuziehen.

Kavben» -Ottt,  Lacke
Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, Kreide, Gips, Leim, Fußbo¬
den-, Möbel-, Weiß-Lacke, Erd-, Buntsarben, Bohnerwachs,
Fußbodenöl. Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten, Besen etc.

G . «Sauev
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

Oer Große Brockhaus
hilft Ihnen

Ihr stiller Berater in allen Fragen des
täglichen Lebens

Anregungen für Beruf und Mußestunden
*

In Kürze vonA- Z lieferbar!
Jetzt besondere Bezugserleichterungm

Senden Sie den untenstehenden Abschnitt ein: Sie erhalten dann
unverbindlicheAuskunft undeinereichbcbilderteAnkündigung.

F. A. Brockhaus - Leipzig
Oer Untetjeidmete bittet um kostenlose und unverbindliche Übersendung des reich
bedilderlen Prospekts über den Großen Lrockhan» sowie um Auskunft üoer die
sepl bestehenden Bezugseileichtemngcn.
kstamcund Stand :-

Ort und Straße: - - -

Mainz. (Der Mann mit den fünf Namen .) In
Mainz trieb feit längerer Zeit ein Betrüger fein Unwesen,
der unter den Namen Waldemar Bercher, Wilhelm Berchardt,
ElektromeisterWilhelm Ott , Fritz Urbach und Heinz Jarosch
verschiedene Firmen und Behörden erheblich geschädigt hat.
Jarosch erschien bei den Betrogenen und gab sich als Ver¬
treter verschiedener Firmen aus. Durch Briefbagen und Fir¬
menstempel verstand er es, seine Angaben glaubhaft zu ma¬
chen. Die Provisionen für die ihm erteilten Aufträge ließ er
sich dann telegraphisch überweisen, um nach ihrem Empfang
spurlos zu verschwinden. Der Polizei ist es jetzt gelungen,
einen 26jährigen Burschen als Täter festzustellen und zu ver¬
haften. Es steht noch nicht einwandfrei fest, welches der richtige
Name des Betrügers ist. Man nimmt jedoch an, daß die ge¬
fundenen Papiere , die auf den Namen Heinz Jarosch lauten,
echt sind.

Alsfeld. (Leichte Verletzung — schwere Fol-
gen .) Wie notwendig es ist, auch die kleinsten Verletzungen
sorgfältig zu behandeln, zeigt folgender bedauerlicher, aber
warnende Vorfall : Die Landwirtsfrau Herrmann in Wal-
lersdorf hatte sich eine geringfügige Handverlehung zugezogen
— durch einen Strohhalm ! Sie beachtete die kleine Wunde
nicht, doch nach zwei Tagen stellten sich heftige Schmerzen
ein. Im Krankenhaus von Hersfeld wurde eine starke Blut¬
vergiftung festgestellt, die die Amputation zunächst der Hand
und dann des ganzen Armes notwendig machte.

** Wiesbaden . (Amtseinführung bei der
Regierung in Wiesbaden .) Der gemäß Erlaß
des Preußischen Finanzministeriums mit der zunächst pro¬
beweisen Verwaltung der hiesigen Regierungsamtmanns-
stelle betraute Regierungsinspektor Lindemann von der
Regierung in Potsdam ist durch Regierungspräsident
Zschintzsch in sein Amt eingeführt worden . Zunächst gedach¬
te der Regierungspräsident in ehrenden Worten des an die
Regierung in Osnabrück versetzten Regierungsamtmanns
Krekel. Seinem Nachfolger, Regierungsinspektor Linde¬
mann , ginge der beste Ruf voraus , nicht nur als tüchtiger
Verwaltungsbeamter , sondern auch als Kämpfer für die
nationalsozialistische Bewegung.

** Hanau . (Gefängnis für einen zweifa¬
chen Ehemann .) Die Große Strafkammer verurteilte
den Hanauer Einwohner Karl Lerch wegen Doppelehe und
Verletzung der eidesstattlichen Versicherung zu einem Jahr
und acht Monaten Gefängnis . Lerch war vor zehn Jahren
von Hanau aus auf Wanderschaft gegangen und hatte, als
er in Ungarn angekommen war , dort eine Ungarin unter
falschem Namen und unter Vorweisen der Papiere eines
Kollegen geheiratet. Im Jahre 1927 kehrte er allein nach
Hanau zurück, wandte sich seiner früheren Geliebten wieder
zu und heiratete sie 1931, wobei er vor dem Standesamt
Hanau die eidesstattliche Versicherung abgab, noch ledig
und auch noch nicht verheiratet gewesen zu sein. Als er
neuerdings gegen feine Hanauer Ehe auf Armenrecht
eine Scheidungsklage einreichen wollte, zeigte die Frau an,
daß ihr Mann eine Doppelehe führe.

3 « Baden  überraschte, daß der Meister SV^ ) ll -ö U II V II UvvHU |U)lVj vUQ VV*
nicht stark genug war, den Freiburger FC in Mannye■
schlagen. Mit 1:1 erzwangen die Freiburger einen
und blieben dadurch allein an der Tabellenspitze. Der J.
ruher FV mußte beim VfB Mühlburg eine weitere .
läge hinnehmen. Die beiden Neulinge konnten sich auch
mal wieder nicht durchsetzen. Karlsdorf verlor zuhause
den FC Pforzheim mit 0:2 und Mannheim 08 wurde
VfL .Neckarau mit 4:1 klar besiegt.

Stand der Gauliga
Gau Südwest:

Phönix Ludwigshafen
FK Pirmasens
Union Niederrad
FSV Frankfurt
Kickers Offenbach
FC Kaiserslautern
Wormatia Worms
Saar Saarbrücken
Sportfreunde Saarbr.
Borussia Neunkirchen
Eintracht Frankfurt

8
6
6
7
5
6
5
7
5
6
3

17:11
21:7
14:12
17:16

8:12
12:10
9:11
8:18
8:9
8:15
4:5 frummi

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

7Mittwoch 6.30 Uhr 1. Seelenamt für Peter Heckmann
2. Seelenamt für Christina Kohl geb. Thaler.

Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Franz Adam (Kram
7 Uhr Jahramt für Georg Diehl. ...

Freitag 6.30 Uhr Amt für Joses Philipp Herr, 7 *0
Seelenamt für Johann Tremper. ,

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für Martin Vogel
Ehefrau, 7 Uhr 3. Seelenamt für Elisabeth Schall

Mite Bet
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*** franzö
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HundfunK t Nicht
^mühung

Reichssei,der Frankfurt . J« berichte
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - NuE (itt« Peteil

6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik " solchen Sac
Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetterbericht; 6.55 MorgeM-An. . . . . '''"fyWig derer
Choral ; 7 Frühkonzert; 8.30 Gymnastik; 10 Nachrichten, ^ Kuppen i
Schulfunk; 11 Werbekonzert; 11.30 Programmansage, .jinnfümae
schaftsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozialdienst; 12 M l tzjx brittfd
konzert I ; 13 Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 L rj{
Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II ; 14U5 Zeit, 4tt ) a n f
14.30 Wirtschaftsbericht;' 14.45 Zeit, WirtschaftsmeEh'
14.55 Eießener Wetterbericht; 16 Nachmittagskonzert;
gendfunk; 19 Wetter, Mrtschaftsmeldungen,̂ Program ,

Sport des Sonntags
In den süd- und südwestdrutschen Fußball-Gauen brachte

der Sonntag diesmal einige recht überraschende Resultate.
Dies trifft besonders auf den Gau 13 S ü d w e ft zu, der
auch in dieser Saison wieder alle Anlagen dazu zeigt, ein
„Rätsel-Gau" zu werden. Wer hätte wohl damit gerechnet,
daß die Offenbacher Kickers vom 1. FE Kaiserslautern,
der bisher wirkllch noch nichts Ueberragendes gezeigt hatte,
eine 7:0-Packung beziehen würden? Auch die 1:6-Niederlage
von Union Mederrad durch die Saarbrücker Sportfreunde
muß als große Ueberraschung bezeichnet werden, da sich
der Niederräder Neuling bisher ausgezeichnet geschlagen hatte.
Der FK . Pirmasens fertigte den zweiten Südwestneuling,
Saar 05 Saarbrücken, ebenfalls mit 7:0 ab. Das „Frank¬
furter Derby", Eintracht — Fußballsportverein, endete nach
einem schönen und jederzeit fairen Kampf gerechterweise
3:3 Unentschieden. Der Tabellenführer Phönir Ludwigshasen
rettete bei seinem „Heimspiel" auf Wormser Boden mit 1:1
einen Punkt gegen Wormatia.

derungen, Zeit ; 20 Zeit, Nachrichten; 20.15 Stunde de ,
tion; 22 Zeit, Nachrichten; 22.10 Lokale Nachrichten, ~LC lifo, nf' „
Sport ; 24 Nachtmusik. a  '

Donnerstag , 25. Oktober: 15.15 Kinderstunde; l8 iaL . ^ .mter
nisch; 18.15 Arno Holz zum Gedächtnis, Funkfolge! Grenz
Katechismus für Sprachsünde! ; 18.45 Unterhaltungsl^L Wett erg
10 30 TVmoRftwrtd- 19.45 Kaarnmfckiau: 21.45 5r>W11 etn*19.30 Tagesspiegel; 19.45 Saarumschau; 21.45
monikasoli; 22.30 Kammermusik; 23 Nachtmusik.

Freitag , 26. Oktober: 10.45 Praktische RatschlagIR 1^ SCiit* hto Stirnu• 17 30
Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 17.30 Neuestes , £,j€

I. extion
>' "Kgwerke

platten ; 18.15 Wo war der Adel?, eme
folge; 18.25 Gespräche um das Äolksauto; „
Politischer Kurzbericht; 20.15 Wagnerkonzert; 20.45
Begebenheiten aus Bayern ; 22.15 Saarländer sprechen; hw,
Sportvorschau; 23 Menschen und Landschaft. ^ ^erde bea

Samstag , 27. Oktober: 14.30 Quer durch die WirA
15 Jugendstunde; 18 Stimme der Grenze; 18.25 B
fendung; 18.45 Jnstrumentalkabarett ; 19.45 Tages!?' ^
20.05 Saarländische Umschau; 20.15 Der Widerst j.
Zähmung, komische Oper ; 23 Tanzmusik. ^ 2" bei

|bi -”T 0r4i£’e .Fra«
Hauptschriftleiter und verantwortlich lür Politik und Lokales : Heinrich . / " UQtQ

Stellv . HauDtschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Hein rl ^ r ^
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim
D - A . IX . 34 .: 911

Todes-finzeige
Nach Gottes Ratschluß verschied am Samstag , den 20. Oktober

nachmittags 1.15 Uhr , mein lieber , unvergeßlicher Gatte , unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Pefer Dominikus Hedtmann
im Alter von 62 Jahren , nach langem , schwerem Leiden im Krankenhaus
zu Mainz . Dies zeigen schmerzeriüllt an.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Heckmann geb. Güntheru. Kinder

Flörsheim , Mannheim , Godesberg , Königsberg , den 21. Oktober 1934
Die Beerdigung findet statt : am Dienstag nachm . 4 Uhr vom Trauerhause
Bahnhofstr . 16 aus Das 1. Seelenamt ist am Mittwoch morgen 6.30 Uhr.

Die Älrizersett - ÄltMahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬

tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:
Verlag: Heinrich vreisbach, Flörsheim am Main
Das Publikum hat nur nötig, die Stellen-Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten. Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.
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